
H  U7 Marıe-Dominique: Das Werk des hl Thomas VO.  _ quin el DIe Deutsche
Thomas-Ausgabe. Ergänzungsband. GrTaz, Wıen, Öln Aufl 1982 Verlag Styrıa.
Z 452 S Kn 03,—
Für diese photomechanısche un! deshalb unveränderte euauflage werden unfifer anderem als
Gründe angegeben, das Werk VO  —; 14 S Chenu ber IThomas VO  > Aquıno se1 uch heute och
NIC: uberho. sSe1 vergriffen und immer wıeder gefragt
19/4 gedachte 190028  S des /00jährıgen Todestages des großen mıttelalterlıchen Theologen. Wenn dıe
AUS dAhesem nla veröffentlichten zanlreıchen Schrıften (vgl 451), dıe abgehaltenen Feıern un:
Kongresse eın Interesse Ihomas, seiıner „Weltanschauung“ und seINeT Arbeıtswelse
weckten, ist das eın begrüßenswerter Erfolg. eWl1 ist Thomas VO  —_ quın nıcht die ahrheı un
N1IC: der Gipfel menschlicher Erkenntnıis. ber ware eın beklagenswerter Verlust, WCIN 1111A1l
eute dıie Eıinsiıchten vergäße, dıe diıesem überragenden Geist VOT ber 700 Jahren gelungen SINd.

THOMAS VON (Grottes Dasein Un Wesen. Reıhe DiIe Deutsche Omas-Ausga-
DE, GrTaz, Wıen, Köln, Nachdruck 1982 Verlag Styrıa. 2 9 55l S ” Ln 63,—
Dieser Band der Deutschen Ihomas-Ausgabe ist der unveränderte EUCdTUC des GESTEN, 1933 CI-
schılienenen Bandes ber „Gottes Daseın und Wesen‘“‘. Warum dıe Schriftleitung dıesen Band un
dıese Form für ine Neuauflage gewählt hat, wırd ın einem achwort, 549, dargelegt. DıIe rage
ach (jottes Daseın und Wesen ist für jedwede Theologıe, für jeden Menschen V  —_ OCNstier
Dringlichkeıit. S1e wırd SUte, 1m Zeıtalter eines Materı1alısmus, Posıtivismus, Empirısmus und
Szıentismus, 1Im Zeıtalter weıtverbreıteter Gottesferne, VO  —>; eısten und Atheısten wıeder beson-
ers oft gestellt. Vıele der darauf gegebenen ntworten sınd deshalb unbefriedigend, weiıl sS1e mıt
ungeeigneten Denkvollzügen wurden. hne Übertreibung wırd I1a  = können:
Wer sıch mıt den VON Ihomas angestellten Überlegungen ZuUur Gottesfrage nıcht auseınandersetzt,
S1e nıcht nachzuvollziehen versucht, wırd 1er ohl aum eıner vernunftgemäßen Überzeugung
kommen.

Klaus Was NULZ: der Glaube? Überlegungen A Mensc  iıchker des (jlau-
bens. Paderborn 1980 Verlag Bonifacıus-Druckereil. 248 S ‚ K 24 ,80
Vıele Menschen machen dıe Erfahrung, W1e schwer ist, Theologıe un Glaube mıiıt dem wıirklı-
chen konkreten en des Menschen verbiınden. Eınmal ist schwier1g, theologısches Wiıssen

anzuwenden, daß für den eıigenen Glauben un! den der anderen Menschen wıirklıche
wırd.

Dann cheınt oft auch d als TE der Glaube uch mıt seinen inhaltlıchen Aussagen e1in Son-
derdaseın, während das en davon unberührt nach seinen eıgenen (Gijesetzen bläuft Auf dıese
Problematık versucht das Buch einzugehen. unacAs wırd efragt, dıe Theologıe in Ge-
fahr Ste Menschen vorbeizugehen. In einem zweıten eıl werden IThemen aufgegriffen,
der Mensch sıch schwer tut, uch 1m Glauben dem en einen Sınn geben Wer bın ich?
Kann INan als Chrıst anders sterben? Ist der Christ Leıd erkennen? DIie einzelnen schnıt-
te sınd durch ıne ockere Ordnung mıteinander verbunden. Es ist Iso möglıch, sıch e1m Lesen
VO eigenen Interesse leıten lassen, hne eıne starre Form gebunden seIn.

Ingrid YER, Hans Bernhard Den G(lauben leben Innsbruck, Wıen,
München 1981 Tyrolıa-Verlag. 176 S E Snolın, 16,80
Unser en ist eın ständıger Fluß Das betrifft uch dıe Ausdrucksformen uUNsSeTES Glaubens.
Kaum iıne andere CGeneration hat dıe Veränderungen stark gespurt WIE WIT. Selten hat sıch dıe
rage ach dem, Was bleıibt und Was sıch andern kann, ach dem W d bewahrt werden mu un:
worauf WIT verzıiıchten sollen, rınglıc geste. WIE heute. Die Hauptkapıtel welsen dıie
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